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. ^chichstagsfraktion der Teulschnationalen Bo ' ts-
p .. e, und der Deutsche» Volkspartei find nunmehr zu einer ersten

berufen wörd "̂^" Zum Mittwoch vor der Plenarsitzung cin-

"̂ Stische Kreuzer, die zurzeit in der Phaleron -Bulbl

-J St 'XtaÄ '" lw6m B,M‘ w"'
«Glische Schahkanzler Churchill begab sich mit dem

ch; ' st , -aot,chaster Graham zu Mussolini in den Palazzo Chiqi.
i‘iiö bct  beide » Staatsmänner , welcher in ihrem

vj ttn ,' tc J ou* Graham beiwohnte, war vertraulicher Natur und
dauerte etwa eine Stunde.

ber !i' c ^öcntur Indo Pacific aus Sidneh berichtet, ist
me !C?„C- •[UcU3Ct. »Emden" vorgestern in Capctown angekom-

« ,rb  bemnächst die Cocos-Jnscln besuchen, wo der frühere
Iwe Kreuzer „Emden" im Kampfe mit dem australischen

Kreuzer „S .dney" untcrgcgangen ist.

Aussicht auf Einigung.
der b’‘efe§  Monats soll bekanntlich die Tätigkeit
§Umifh UC1 -r CriC? Militärkontrollkommission für die deutsche
Völkern <x ® nbe  Pehmen und deren Befugnis auf den

"KNd m Genf übergehen . Vorher hat noch eine Ver-
xvs,, über die letzten Punkte der Entwaffnung zn

Ä ®. bisher noch nicht erledigt find , das heißt über
ß !ni„ r i (1! lötl{|1 von Königsberg , Lützen, Küstrin und

über das Verbot der deutschen Ausfuhr von
fpii ' lieber diese Angelegenheiten verhandeln
Keb -.!' schon der General von Päwelsz und der
SJari« 111« Hörster int Aufträge der Reichsregicrung in
-lu' nrd«». sind in Deutschland selbst noch gesetzlich
Din/ic , r Verbot der Verbände , die sich mit militärischen

ett' nnd des Eintritts von Personen in die
«rfürrt nir ' lu ä^ e nicht die gesetzlichen Vorbedingungen
wie erinnerNcki ^ laß zn der ^letzten Bestimmung hat.
älteste « ' r ? „ JCIU wird , der Umstand gegeben, daß der
DjenK " Otzn des ehemaligen deutschen Kronprinzen zeitiveise

^ Reichswehr getan hat.
Von der der deutschen Festungen im Osten iss
)vv h{p Regierung in Paris angeregt worden,
Gesucst"v?. ^̂ Uchen Kreise geglaubt hatten, den Polen ihr
lelbstvorN-^ r.Abschlägen zu können. Frankreich ist hierbei
«iaiitrir[ anM,Ct '" cht direkt beteiligt und mall müßte deshalb
könnte.»̂ "̂ hmen, daß es nicht sonderlich schwer sein
a tn „f ' • îcfc « -adfe eine Einigung herbeizuführen, zumal
dnnerilde ist""? verbündet sind und Polen also eine
beiilil Rückendeckung durch die starke französische Armee
als di ' ^ öeer allein ist ja schon viel zahlreicher
ganz aildI '̂ '̂ '^ wehr nnd mit allen modernen Waffen
in ichpr  vuf, - r iT>a  ausgerüstet , ba wir unseren Nachbarn
>wt ri 11̂ nachstehen. Keine Regierung III Europa
Dciits ^ lr»,». wclchca Grund , der polnischen Antipathie gegen
ÄMW ^ chnung zu tränen, wäll man überall'' 'die
Beispiele Rmchsrcgiernng kennt, die durch zahlreiche
gclan habenartet ist, wahrend die Polen nichts dergleichen

einzigen " 'ifc¥ y i m ganzen 20 schwere Geschütze, die
Armicrnna ^von "^ Datsche Reich heute noch verfügt . Die
wärtiaeVfA . tf tr ‘u uut>  Glogan ist nach ihre ? gegen^
onzn L ' Sff - e,l überhaupt nicht als leistnngsfahip
aü eimm a$ ° b. K V okn  selbst nicht ihre Weslgrcnzc
haben  ̂besteht Berteidigungsstand eingcrichtelUM.7 ' Grund zur absoluten Entwass.
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Waffenmatlw !'^ " " beantragte Verbot der Ausfuhr
lande ist Deutschen Reiche nach dem All
* « h»lu, Sffij •£ Sr mJs m,a »« “

bin Äin ^ ^ TÄSSSKaaW ! « .
R °nj -Istonrn mnrTjcn. A» q idcum „ ilinot 4 ? uE
h»tc die Chemie , Optik njw . vor Beschräiikunqen iS»
!° werden unserer Industrie doch maucfKvIoi föcbiSk \t \
ober erwarten, daß ein Ausgleich dis RchnatsichlnßU

«"derufalls wird auch hier der VolkerbN
kitten Schiedsspruch zu fallen haben.

Er! besteht in Deutschland bereits ein Gesetz, naCll Welcht
toi) Schart- und ähnliche Verbände nicht mit militärisch
- '»am beschäftigen sollen. Diese Bestimmung stig

tverden, das? die Polizei nicht nur ans das Stal
-wer Vereine und Verbände achten, sonder» dje jw,

tNLgeuhte Tätigkeit genau kontrollieren soll. Werden V<
■iCv.in^tf ^f fD Klilssen diese Verbände nnlersnP wtzrdi

dnrzle dabei nicht ohne viel Reibnngen abgehen, de

was unter militärischem Charakter zu verstehen ist, wird nicht
immer leicht, zu entscheiden sein. Beim Dtilitär wird doch
nicht nur gesochten und geschossen, sondern auch Reiten,
Turnen , Schwimmen usw. gehört zur soldatischen Aus¬
bildung . Die Grenzen für diese Uebnngen müssen also ein¬
wandfrei und nicht zum Nachteil unserer Jugend festgelegt
lverdcn . Keinesfalls kann unsere Regierung daraus eingehen,
daß z. B . Schützengilden belästigt werden . Am leichtesten
Wird sich der Eintritt in die Reichswehr ordnen lassen, für
t\ u die Bestimmungen klar sind. Hoffentlich gelangen lvir
n ::i zur Einigung , aber ohne daß uns Vorschriften gemacht
werten , die nicht angebracht und die überflüssig sind.

Das neue Kabinett Karx.
Entscheidung Ende der Woche.

Reichskanzler Dr . Marx , der sich die Entscheidung über
die Annahme des Auftrages des Reichspräsidenten bis Sonn,
tagnachmittag Vorbehalten hatte , hiel am Sonntagnachmittag
eine Besprechung mit den Vorstandsmitgliedern der Zen-
trumssraktion ab . Daraus begab sich der Reichskanzler zum
Reichspräsidenten , um mitzuteilen , daß er den Auftrag an¬
nehmen und im Sinne des an : Freitag gefaßten Beschlustes
des Zentrums mit den Parteiführern wegen der Möglichkeit
der Bildung einer Regierung der Mitte verhandeln werde.

Dabei ist zunächst an ein Kabinett der Mittelparteien ge¬
dacht, das auf die Unterstützung der Sozialdcmokraien ange¬
wiesen wäre . Dr . Marx wird , wie man weiter hört , mit den
Fraktionsführern der Deutschen Volkspartei eine Anssprache
darüber herbeiführen , ob die Deutsche Volkspartei die Voraus¬
setzungen erfüllen will , die eine solche Unterstützung der Sozial¬
demokraten ermögliche « . Ter Fraktionsvorstand der Deutschen
Voikspartci lvird sofort eine Sitzung abhalien , nnd cs steht zu
erwarten , daß in dieser Sitzung die Entscheidung darüber
fallen wird , ob die Deutsche Boltspartei sich an einem Kabinett
der Mitte mit Anlehnung an die Sozialdemokraten oder nute:
Einbeziehung der Sozialdemokraten zu beteiligen beabsichtigt.

Erst nach dieser Entscheidung wird Reichskanzler Dr.
Marx mit den anderen Parteien der Mitte salvie mit den
Sozialdemokraten nnd den Deutschnationalen in Verhandlun¬
gen treten . Die Fraktionssitzung der Deutschen Volkspartei
findet erst am Mittwoch statt , desgleichen die Fraktionssitzuu-
gen fast aller anderen Parteien , so daß , wenn überhaupt Dr.
Marx die Kabinettsbildung gelingt , eine Entscheidirng frühe¬
stens Ende der Woche zu erwarten sein dürfte . Unbeschadet
des Ausgangs der Kabinettsbildung wird

der Reichstag

am Mittwochnachmittag , ll Uhr , zusammentreten und sich zu¬
nächst mit kleineren Vorlagen beschäftigen. Es handelt sich
dabei um Vorlagen , die von geringer politischer Bedeutung
sind und daher'das Vorhandensein einer regierungsfähigen
Koalition nicht unbedingt erfordern . Aus der Tagesordnung
der ersten Sitzung stehen die ersten Beratungen eines Gesetz¬
entwurfes Über die Regelung des Arbeiterverkehrs an der
deutsch -saarländischen Grenze ^und über eine Reichswohnnngs-
zählung.

Fvlherur.ge» per Landacheirer drselM Grhietts.
Der Deutsche Londarbeiterverband, Gau Rhein und das

besetzte Gebiet hielt seine erste Kundgebung in Mainz ab. Der
Vorsitzende des Verbandes, Reichstagsabgeordneter Schmidt,
und Gauleiter Link behandelten die sozialen nnd wirtschaftlichen
Forderungen der Landarbeiterschast. Es stehe fest, daß die Ernle-
crträgnisse höher seien als die amtliche Statistik es angcbe, daß
ferner der Lohnanteil an den Produktionskosten nicht gestiegen
ist nnd daß die Landflüche heute mit 20 000 Arbeitern lvenigcr
lx-baut wird , während die Zahl der landwirtschaftlichen Ange¬
stellten in Hessen um 70 Prozent gestiegen ist. Zwei Milliarden
Mark sind vom Reich den Landwirten gegeben worden. Alle
Forderungen der Industriearbeiter sind mit einigen Ab¬
änderungen auch für die Land- und Weiubergsarbeitcr gültig.
Die Löhne erreichten vielfach heute nicht das Existei >ziliin !ilin >n-

Uebcv Aufgaben des Weinbaus sprach das Mitglied bc'v
Reichswirtschaftsrates Schmanß. Der Weinbau werde sich
lwicbcr erholen , nur müsse durch Rationalisierung nnd
Dualitätsbau die Landwirtschaft helfen, Handelsverträge zu
chaffen und eine vernünftige Preisgestaltung zu üben.

TAMgm Mnsmates.
An der nach Wiesbaden vom Neichsminifterinm fm- cst«

nahrung und Landwirtschaft nnd vom Jnnenniiiiisterium ein.
bernsenen Tagung des Wsinbcirates nahmen Vertreter der
Negierung . Vertreter von Preußen , Bayern und Hessen und
lliehrerc Reichstagöabgeordmtc teil. Es wurde heschlvsseii we
S)U'iciiöreök*runfl ,,u ersuchen , B c r ft c i ff€ y u n fl f«-
De rtzot für Win bis ans weiteres mit Rnchichl aus die Ver¬
hältnisse INI besetzte» Gebiet aufrecht zu erhalten . Ferner wurde
über die Bvrschläge des Deutschen Weinbanverbandeszur
Aenderung des Weingesetze « verhandelt . ES wurden diejenigen
Über die Ällvdkhnuua der ZlllkerlllWstist bis ru. Aannar des

, der Ernte folgenden Tzahres angenommen , ebenso die über di«
Bezeichnung der Weine , über das Verbot der Mischung von
Weißweinen mit Rotwein , worunter die sogenannten SchiUer-
weine nicht fallen können, über das Verbot der Herstellung von
Hefelvein und die Vorschläge über den Verkehr mit Hhbridcu-
weinen . Ein Antrag , die Gemeindcgetrönkestcucr auf keinen
Fall über den 1. April 1927 hinaus bestehen zn lassen, wurde
einstimmig angenommen.

Die ürastas§M| i
ii LkMms Wittbsöe«.

Das Ausscheiden dreier Orte aus dem Landkreise Wies¬
baden machte auch Neuwahlen für den Kreistag erforder¬
lich, die am gleichen Tage wie die Stadtverordnetenwahlen
für Eroß -Wiesbaden stattfanden . Von 26590 Wahlberech¬
tigten wurden 11929 gültige Stimmen abgegeben . Da¬
von entfallen auf:

Li e 1 (Sozialdemokr. Partei ) 4512 Stimmen
Liste 2 (Zentrnms-Partei ) 1804 Stimmen
Liste 3 (Kommun. Partei ) 1616 Stimmen
Liste 4 (Wirtschaftsbundj 3316 Stimmen
Liste 5 (Hausbes ., Handw. u. Gew.) 681 Stimmen

Die verfügbaren 23 Sitze verteilen sich wie folgt:
Sozialdemokratische Partei 9 Sitze
Zentrumspartei 1
KommunistischePartei 3 Sitze
Wirtschaftsbund « Sitz^
Hausbes., Handw. u. Gew. 1 Sitz

Demnach sind folgende Abgeordnete in den Kreistag
gewählt:
Kennwort : Sozialdemokratische Partei Deutschlands S . P . D.

1. Andreas Schwarz , Flörsheim , 2. Albert Müller,
Dotzheim , 3. Georg Schüller , Bierstadt , 4. Josef Kramer,
Hochheim , 5.  August Stein , Rambach , 6. Philipp Schneider,
Frauenstein , 7. August Stäger , Erbenheim , 8. Ludwig Grog,
Medenbach , 9 . Jakob Reusch, Dotzheim,

Kennwort : Deutsche Zentrumspartei.
1. Jakob Schleidt 3., Flörsheim . 2. Georg Wagner.

Dotzheim, 3. Jakob Dillmann, Weilbach, 4. Jean Wenz,
Hochheim.

Kennwort : Kommunistische Partei.
1. Theodor Vach. Dotzheim, 2. Adam Hart, Flörsheim,

3 . Franz Pocher , Bierstävt.
* Kennwort : Wirtschaftsbund

l . Erasmus Merten, Erbenheim, 2. WUhelm Birk,
Dotzheim , 3. Eniil Göller , Wallau , 4. Wilhelm Ritzel.
Vierstadt . 5 . Hans Höckel . Flörsheim . 6 . Hermann HUM-
mel, Hochheima. M.

Kennwort : Hausbesitz . Handwerk »»d Gewerbe
1. Friedrich Weyell . Erbenheim.

Die seitherige Zusammensehung.'
sZuiii Vergleich .)

Die Kreistagswah! am 29. November INS halte(ein-
schließlich Biebrich , Schierstein und Sonnenberg ) folgendes
^ ' «ebnis : Stimmen Sitze

Sozialdemokr . Partei
Zentrumspartei
Deutsche Volkspartei
^kommunistische Partei
Deutschdemokratische Partei
Hess.-nass. Arbeitsgemeinschaft
Kennwort Hesch

15058
2752
1715
1953

793
2199
1906

9
4
3
3
1
3
3

Flörsheim am Main ., den 18. Januar 1927.
... Kreistnaswabl . Bei der am Sonntag stattgesunde-

-ii Kreistagswahl waren 3517 Personen wahlberechttgt.
ewählt haben 1188 Personen , enthalten habe ' M 2343.
ie Wahlbeteiligung war also gering , es haben nur ein
ritte ! der Wahlberechtigten gewählt . Es wmdlN ab
igeben für die Liste:

Zentrum . . - - • •
Soziatdeni . Partei Deutschlands
Kommunistische Partei .
Wirtschaftsbund- -
Hausbesitzer und Beamten
Ungültig. -

Insgesamt 1188 Stimmen . Wahlbeteiligung 32 I«.
.ahlergebnis der Kreiotagswahl vom 2». November 1925

' E. P. D.

343
191
106
3221

Zentrum .
Deutsche Vollsparte!
Kommunisten .
Arbeitnehmergrllppe
Deinolratcn
Hesien -Nasl . ArbeitsgöMetttschüst

008
18

201
111
23
13



He sch.
Ungültig .
Leere Umschläge
Wahlberechtigt waren
Nichtwähler
Es haben also gewählt

Insgesamt 1365 Stimmen von

. 94

. 45

. 10
3394 Personen
2029 Personen
1365 Personen
3394 Wahlberechtigten

Hochheim am Main , den 18. Januar 1927.
—r . Ergebnis der Kreistagswahl . Bei der Kreistags¬

mahl am verflossenen Sonntag wurden insgesamt 1160
Stimmen abgegeben . Die Wahlbeteiligung war gering;
denn sie betrug rund nur 40"/». Von gültigen Stimmen
entfielen auf:

Zentrum . 496
Sozialdem . Partei Deutschlands . 443
Kommunistische Partei . . 20 .
Wirtschaftsbund . . . . 160
Hausbesitz , Handwerk und Gewerbe 17
Ungültig . 24

Bei der letzten Kreistagswahl , die am 29. November
1925 statlfand , wurden abgegeben:

Zentrum . 630
Sozialdem . Partei Deutschland . 425
Deutsche Polkspartei . . . 41
Kommunistische Partei . . . 15
Arbeitnehmergruppe . . . 0
Demokraten . 42
Hessen-Nass . Arbeitsgemeinschaft . 53
Schutzverband der Wohnungssuch . . 0
Unabhängige . 0
Wirtschaftliche Partei . . . 0
Hesch . 63
Ungültig . 47

Insgesamt 1316 Stimmen . Wahlbeteiligung 47,8 °/».
Weilbach , 17. Januar . Hier waren zur Kreistags-

Mahl wahlberechtigt 853 Personen , gewählt haben 243,
nicht gewühlt 610 . Es entfielen auf S . P . D . 55 , Kom¬
munisten 7, Zentrum 114, Wirtschaftsbund 60, Hausbef.
5 Stimmen . Ungültig waren 1.

Wicker , den 17. Januar . Wahlberechtigt 531 Personen,
gewühlt haben 159, nicht gewählt 372 . Es erhielten:
S . P . D . 51, Zentrum 78 , Kommunisten 5, Wirtschafts¬
bund 24 , Hausbesitzer — Stimmen . Ungültig waren 1.

„Die Strmds de§Beamten/'
Ein Vortrag des R e i chs i n n e n m i n i st e r s

Dr . Külz im Rundfunk.
Die „Deutsche Welle" , die von dem in Königswusier-

hausen bei Berlin aufgestellten Großsender auf Welle 1300
gesendet wird , hat sich entschlossen, von jetzt ab „eine Stunde
des Beamten " einzurichten . Jede Woche soll zu einer fest¬
stehenden Stunde ein Radio -Vortrag aus der Lebenswelt des
Beamten veranstaltet werden . Den Anfang mit diesen Vor¬
trägen machte der Reichsminister des Innern Dr . Külz niit
einem Vortrag über Beamtenbildung.

Der Vortragende ging davon aus , daß der Persönlich¬
keitswert des Beamten in erheblichem Umfange bedingt sei
durch Art und Maß seiner Vorbildung und daß deswegen
folgerichtig mit der Entwicklung des Berussbcamteutums im
neuen Staat auch die Frage der Beamtenbildung mehr als
früher in den Vordergrund rücke. Nach einem kurzen
geschichtlichen Ueberblick über di: Entwicklung der Beamten¬
bildung kam der Vortragende auf die Erfordernisse
der modernen Berufsbildung  der Beamten zu
sprechen.

Die alte Amlsautorität habe für sich selbst zur Ausübung
der Staatsautorität ein tieferes Wissen nicht nötig gehabt.
Aber die moderne Art der Arbeit des Beamten , die Hilfe,
Erteilung von Rat, Einführung und Aufklärung, verbunden
mit Wirte » von Mensch zu Mensch und mit Herzenswärmc
sei, können ohne weiteres Etudrmge» in bei« sistist der lsteseßi!
imO Vorschriften, ohne Erkennen ihrer Motive und Absicht-»,
ohne Ummünzung der Gesehesvorschristen cnrtz dem Großgeld
der Paragraphen' in die kleine Münze der allgemeinen Per-
fiüubtictjfcU nicht auöJommen.

Sfctc S8ccmilcn{cf)Cifl frafcc felSft cnt-flc?cf)cn ltno e$ fct
ein großes Verdienst ihrer Spitzenverbände , wenn sie sich mit
Nachdruck aus die Fortbildung im Berns geworfen habe.

LcMY Mnkners Liebe.
Roman von Fr . Cef)  n c.

61 . Fortsetzung.

Auch Edith freute sich ans das eigene Helm ; aber
manchmal , unter Herberts leiocnschastlicyen Licbkosi -n.
gen war es ihr . als ob nicht er es sei , der sie un
Arme hielt, sondern Lncicml und das peinigte, das
äKflfUalc sic; dann nahm sie Ihren ganzen Stolz zu
Hilfe, vergegenwärtigtesich mit selbstguäkender Deut¬
lichkeit Sudans WankelmM und Marthas Beleidigung,
„IN ihren Groll wach zu erhalten . Sic wollte ja fiu-

cintt ganz aus ihrer Erinnerung streichen, da sie sühlle,
welches Unrecht sie ihrem Verlobten mit dem Gedan¬
ke» an Waldow zusügie . und ihre Zärtlichleiten gegen
Herbert waren Inniger denn je.^

Auch Martha Hildebrandt hatte kurze Zeit , bevor
,tc die Stadt verließen , von Ediths Verlobung gehört.
Ihr Neid ans die Kusine war unbeschreiblich. Tränen
des Ingrimms hatte sie geweint , als das Brautpaar
ihr einmal begegnet war.

Edith in ihrer lebensvollen , ausfallenden Schön¬
heit. die durch eine elcggnlc Toilette noch gehoben
wurde , am Arme dcS so vornehm anSschendcn . statt-
lichen Verlobten, war lachend und plaudernd an ihi
vorübergeschritten , sie mit einem kühlen , fremden Vliclo
streifend. Wenn Edith in Marthas Innere hülle sc-
hen können , so würde sic eine glänzende Genugtuung
kür alt das Unrecht gesühlt haben , das die Kusine lbk

»ugesUg " ^ t
Hildebrandts wohnten Jetzt in Gernrovc . «Sie hat-

ken dort eine bescheidene 38 oilNUUa iune ttitd tkllgei!
sich Niit dem Gedanke », im Sommer an Fremde zu
ucviuieipw

Dcr Blick dcS moderne -'. Beamten
muß ist er die engen täglichen Aufgaben des Fachgebiets
heraus in die Sphäre des Geistes und in die Sphäre des
Dienstes für Volk und Vaterland emporgehoben werden.
Denn auf der anderen Seite leuchtet auch das neue , alle ein-
«ngenden Schranken niederlegende Prinzip auf , das alles
Streben lohnt : „Freie Bahn dem Tüchtigen " , das
heißt : Freie Bahn dem durch Wissen und Kenntnis ertüch¬
tigten Beamten.

Nach einer Darstellung der Ziele und der Eigenart der
Werwaltungsakademien schloß der Reichsmiuister des Innern
mit dem Hinweis , daß mit abstraktem Wissen allein nichts
getan sei; es gelte, das Wissen und Erkennen sich auswirken
zu lassen zu praktischer Berufs - und Lebenstüchtigkeit ; denn
praktisches Können und abgeschlossene Persönlichkeit die
bilden die Synthese für die Bcrusstüchtigkeit des deutschen
Beamten . Sie sind auch die Voraussetzung für die staats¬
bürgerliche Qualität des deutschen Beamten,
Es gilt nicht Halbbildung zu mehren , sondern ernste , gründ¬
liche Bildung zu fördern , damit sich der Beamte vom ehe-
maligen Objekt in der Hand des Gesetzgebers zu einem
selbständig denkenden und verantwortlich handelnden
Menschen entfaltet.

Anschlag auf einen Gesängnisbeamten.
Der Täter überwältigt.

Zu einem schweren Exzeß kam es im Gerichtsgefängnis
in Waldenburg (Schlesien ). Der wegen Einbruchsdiebstahls
in Untersuchungshaft befindliche Arbeiter Schwarzer drang
mit einem Schemelbein auf den Obevwachtmeister ein und
schlug ihm damit auf den Kopf . Der Oberwachtmeister
konnte noch rechtzeitig zur Seite springen und erlitt dadurch
nur eine geringe Kopfverletzung . Der Täter konnte über¬
wältigt werden , nachdem er Teile seiner Zelleneinrichtung
zerstört hatte.

Die Reichsbahn 1926.
Eine befriedigende Bilanz.

Die Reichsbahngescllschaft veröffentlicht soeben ihren Be¬
richt über das Jahr 1926 . Der Güterverkehr senkte sich dem
Bericht zufolge zunächst 1926 — die rückläufige Tendenz des
Jahres 1925 fortsetzend — noch weiter . Vom Februar an
begann sich der Güterverkehr langsam zu erholen und erreichte
anfangs Mai die vorjährige Höhe, bis schließlich infolge deS
englischen Bergarbeiterstreiks und durch zunehmenden Versand
deutscher und zunehmenden Durchtransport polnischer und
tschechoslowakischer Kohle eine starke Aufwärtsbewegung ein-
setzte.

Nach dem Streikend « seht« ein Rückgang ein . Der Güter«
zngverkehr nach Belgien und Frankreich mußte im Zusammen¬
hang mit der tariflichen Unterbindung der Ruhr - und Mosel-
Wegs hrrrch die belgischen Strecken zweimal völlig umgestcllt
werden . Ter elektrische Zugbetrieb wurde 1926 auf weitere»
11Ü Kilometer Streckenlänge ausgenommen.

Im internationalen Durchgangsverkehr und im direkten
Auslandsverkehr wurde die bisherige Wettbewerbstarifpolitik
fortgesetzt. Der Jahresabschluß , der im vorigen Jahre einen
Beiriebsüberschuß von 819 Millionen Reichsmark erbrachte,
liegt für dieses Jahr noch nicht vor . Es kann aber dein Be¬
licht zufolge mit einer hinreichend befriedigenden Bilanz ge¬
rechnet werden . Durch weite Umstellungen im Werkstätten,
dienst bat es möglich, in dem Berichtsjahr das ständige Per¬
sonal Von 692 104 auf 655 968 Köpfe zu senken.

+*  Tie Pariser Verhandlungen über die Entwaffnung
Tcntschlnnvs . Pariser Blatteriueldungeu zufolge rechnet man
tu autorisierten Kreisen damit, daß das Ittieralllierlt ! Militär-
kvmitee von Versailles, das zu einer Sitzung zusammentreten
wird, mit die schriftlichen deutschen Vorschläge znr Regelung
dir letztrn CMwasfnunMrcigen zu prüfen, von den deutschen
Scrchverständigen beträchtliche Llbänderungen fovbent tverde,
was aber nicht die Annahme gestillte, daß die Verhandlungen
abgebrochen werden könnten . Um Gegenteil fei zu vermuten.

Martha war lNlgksMicNich wieder zu Hause, da
sie sich an i -̂re Sielte als Gescllschgstcrin einer älteren,
IräNtllchcn Dance durchaus nicht hatte gewöhnen lön-
neu ; sic war verstlnlinier und unglücklicher als je;
sie füititie das Scheitern ihrer gltiilMdeu Lebeilsauö.
sichten nicht verwinden.

Aber die WintereinsamkeU deZ Städtchens trug MIk
dazu bei , dost sie immer verbitterter wurde . Ihre El-
lern hatten sehr darunter zn leiden , lind atmeten des-
hntv förmlich ans, al§ Martha sich entschlossen halte,
wieder in Stellung zu gehen.

Diesmal wollte sie es als Vorläuferin in einem
praßen Berliner KonsektionShansc versuchen , da sic nbe,
eilt gewandtes Austretett verfügte. Außerdem besaß st¬
eine gute Figur , was für diesen Berns nur empfch.
lenswert war . Sie war froh , der Enge des elterltchci!
HeiMS entrückt zu sein und reiste sobald als möglich ab.

* * *
Für Edith reihte sich fetzt ein schöner Tag an den

anderen.
J .i jeder Hinsicht wurde sie von ihrem Perlovlen

sowohl als auch von ihren zukünftigen Schwiegereltern
verwöhn! und mit Gescheuten überschüttet. Der schon
lange von ihr gehegte Wunsch , Berlin einmal zu sehen,
wurde ihr ebenfalls erfüllt, und sie verlebte mit Sw»
vcrt und seiner Mutter genußreiche Tage in der Groß-
jtadl.

Dort hatte sic eine Begegnung , von der sie wider
Willen doch ergriffen witt'dö.

Herbert hatte den Wunsch , seiner Braut einen elc-
ganten Theatermantel sn taufe » .

Als sic ein bekannte -? Movewarcnhaus betraten,
wurden sie von dev Direktrice nach ihrem Begehr ge.
fragst dsk sie ffimi nach der betreffenden Abwunng | ,e-
leistete.

»FsÜMlll Hildebrandt . sinh Sie

vaß die Besprechungen wettergcskihrt wsrven und schließt
Ende ds. Akts, zu einer Verständigung siihrcu werden.

^ Aus dem Deutschen Reichstag . Ter Reichsfinanzministö
1,-at dein Reichstag eine Uebersicht über den Personalstand v»»
1. Oktober 1826 übersandt . Danach sind vom 1. April bH
30 . September 1926 eingetreten : .1. bei den Hoheitsvcrtvaltu»
gen eine Pesonaiverminderung von 1173 Beamten , daqcgc-
eine Personalvermehrung von 827 Angestellten und 6159 SirW
lern ; 2. bei der Deutschen Reichspost , einschließlich der Reiclsi
druckerei, eine Personalvermehrung von 2484 Beamten W'1
eine Personalverminderung bon 2924 Angestellten u»:
1083 Arbeitern . — Der Reichsfinanzministcr hat dem Reicht
tag ferner eine Denkschrift ver Beratungsstelle für Auslands
krcdite für die Zeit ihrer Tätigkeit vom 1. Januar 1925 bi
°um 30. September 1926 zugehen lassen. Die Denkschrift #
einen Ueberblick über die zur Einschränkung der öffentliche
Ausländsanleihen getroffenen Vorkehrungen und über di
Tätigkeit der Beratungsstelle.

HtMdMei!.

Die Gerufene — cUt großes , üppige ? M »Lehen.
erschien , und Edith erkannte ilt ihr fclc KUstttö, diö ,
Ihrem Arll ' llck leichenblaß wurde und am ganzen Lsi
-it ‘.cxie  Marrba konnte sich kaum auf den Füßen V-
len; umuilllürücf) ßriff sic mich einem Hali, als
nach den Wünschen der Dame frag !--.

Ein tlefes Mitlciv stieg in Edith empor, als
sah , wie Mariha litt . Sic dachte an den Angenof
in'dem sie aus Wiedervergeltung gehofft— nun p
er da ! Aber Edith suhlte nichts von Freude >
Triumvh . Martha so gedemüilst i'-or sich Ul sehen,
hatte eine Zeit sicsiebeu, in der sie ihr alles Bose^
wünscht hatte — aber jetzt war dieses Gefühl in 1
des Mitleids imllrsiksiüngen, wenn sie daran va->
wie Martha , die bisher nur des Lebens Sonnen!
gekannt Halle, mm Entbehrung1. a Armut tw
mw& Sle unsagbar schweri'.mslle eZ für ba3 ücnuöj
Mädchen sein , sich den « esehlen anderer Leute w>,
zuordnen — sie, btc ö(*lDÖi)ni Wdl,  bö {> UUt iijt &

0 Was mochte ln ihrer Seele Vorgehen , als gkl
sie, dir Kusine, aus die sie - it Hochmut herabges»
bedienen , ihr die kostbaren «räntcl umlegen , die , »
Dräilügam immcr noch nicht gm genug waren, m
sich endlich für einen pastellbtaucn Tnchmantel 'onts«
der schon immer McirthliS ycimNchcs Elltzückrn gcw^
llnd wie zärtlich er auf seine schöne Wrant blickteUHU IU IV ^ UllUUJ VV Uii | | vn »v 1 ' m - * **” . .(i
wie liebevoll er zu ihr sprach! Nicht das gcr"
entging rvtartha . Ach , in diese » , Anncnblick zn >bcllt- d  wäre Eklösum von der nual gcwcscch
i vc ehrgeizige Seele litt . ^

Hub habet musste sie liichelu! Lächelu. hjchh
Dort ober iLoith DZUns«He auöfv »rad )e« , bcucu Uc 1
It.'iii) ni erN?ttt^N vast
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-*-* RcichstagsprLsidcnt Lobe in Polen . In Lodz fa»
rm Sonntag die' Feier des fünfjährigen Bestehens der De>1
jchen Sozialen Partei Polens statt , an der auch Reichstag!
Präsident Lobe teilnahm . Lobe hielt bei dem Festakt eine A«
iprache, in der er u . a . aussührte : Eine Annäherung zwischk
polen und Deutschland ist nötig . Ist erst einmal die wirtschas
iiche Annäherung durchgeführt , so wird auch eine friedlü
mrchgeführte Bereinigung der Gebietsfrageu nicht mehr o»
sitzu große Schwierigkeiten stoßen. Staatsgrenzen sind jede-
älls nicht ewig . Was den Polnischen Korridor anbclangt , ]
muß vor allem dafür gesorgt werden , daß sich der Verkehr >
ihai frei und ungehindert vollziehen kann.
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Berlin , 17. Januar . ,
— Devisenmarkt. Am internationalen Markt lag Spanic

.-rncut fester, Mailand dagegen etwas schwächer.
— Effektenmarkt. Die anfangs uneinheitliche Kursbildu«

sing später in eine festere Haltung über, so daß verschiedene Wsi
ncheblich anzogcn. Auch am Renten markt  zeigte sich cÜ
Erholung.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Wciz<
mark. 26.4—26.8, Roggen niärk. 24.1—24.6, Braugerste märt . 21
bis 24.5, Wintergerste 19.4—20.7, Hafer märt . 17.9—18.9, M«
La Plata 18.5—18.7, Weizenmehl 35—37.75, Roggeninehl 3i
bi? 36, Wcizenkleie 18.75, Roggenkleie 13.75.

Frankfurt a . M ., 17. Januar.
— Devisenmarkt. Am heutigen Devisenmarkt lag das Gcschi

sehr ruhig bei kaum veränderten Kursen.
— Effektenmarkt. Zu Beginn der Börse zeigte sich cs

schwächere Tendenz, die sich im Verlaufe der Börsenstunden in es
merkliche Erholung veränderte , so daß einzelne Spezialwerte n»
unbedeutende Kurssteigerungen erfuhren . Der Anteihemal'
verlief sehr ruhig . Kriegsanleihe fester.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weis
neuer 29 .25—29.5, Roggen neuer 25.5, Sommergerste 25.5—
Hafer inländ . 20.5—21, Mais gelb 18.5—18.75, Weizenmehl 4®
bis 41, Roggenmehl 30.75—37.25, Weizenkleie 12.75—13, NoM"
klcie 13—18.25.

— Amtliche Notierungen für Spcisckartoffcln. (Großhands!
Preise je 50 Kg .) Industrie , hiesiger Gegend , 5.75, weißfleischtz
hiesiger Gegend, 4.40. Tendenz: lebhaster.

— Frankfurter Schlachtviehinarkt. 1. A n s t r i c b : 264 Och^
70 Bullen , 684 Kühe und Färsen , 488 Kälber , 267 Schafe >>'
8244 Schweine. Preise  für 1 Zentner Lebeudgewicht Mal
Ochsen:  at ) 56—59, a2) 51—55, bl ) 45—50, b2) 45—50, c) '
bis 44 . Bullen:  a ) 52—55, b) 47—51, c) 44—46. K ü h c : oi
l' is 62, b) 37- 44, c) 30- 36, d) 23- 28. Färsen: «) 63 - '
b) 48—54, c) 40—47. Kälber:  b ) 75—82, c) 65—74, b) 57 '
i>4. £ :') a { t : a)  42 —48. Schweine  im Gewicht bon 300 Pst
73—75, von 240—300 Psd . 73—76, von 200—240 Psd . 74—77, »
>60—200 Bfd . 79— 75, bon 120—IGO Psd . 70—73, Sauen 63-ll

- Mästiiheimer Pkoduktenmaikt. EZ önirben gezahlt für J
Stg, . : Weizen inländ . 29 .76 , ausländ . 30 .75 — 32 .75 , Noggen inl^

0^.25—-25.75, öit§lan!>. 36.5—36.75, -feafet ntlnttb. 19.5—30.5,9W
0CT|tp 27—M , yuttcr ^evjtc 21.5—88, Mais mit Satt 18,75- J
Weizenniehl Spezial 0 st0.5, Weizenhrolinehl 28 .5—30.75, Noa '̂
mehl 36.25—37, Kleie 12.
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L -rS Ersenbahnunglück im Münchener CT -ImBof vor
. Die Verhandlung gegen den Lokomotiv , .er Aubele

aus Roscnheim , der den am Pfingstmontag 1926 verunglückten
Aersonenzug fuhr , findet voraussichtlich ain Mittwoch , den

Marz , im großen Schwurgerichtssaal im Justizpalast in
München statt . ^ 1 1

, O 3^» vva Mark Verluste beim Berliner Anschasfungs-
mnt D -e Verluste , die das Anschaffun nt des Dlaqistrats
Berlin durch d,e unvorsichtigen Ein .u..^ dispositionen des

?und 3Z WO Mark betragen .' ^ **** « ^ ««9,,

«MBr3 «®Sw Rauschgiftschmuggels verhaftet . Ter Italiener
WnZ 9l nif!;l °5' l,tra m  H ° ^ burg unter dem Verdacht des
I ? § worden . Er hatte aus Paris
pz t chwrphln bezogen , die von ihm in kupferen
e ^ ^ iwerpen nach Habana versandt wcr-

wvL U' hatte eine weitere Sendung dieser Art
) Antwerpen leiten lassen. Er scheint einer internationalen

Schmugglerbande anzugehören.

□ Wieder ein Förderkorbunglück . Auf dem neuen Malz«
werk der „Gute -Hoffnungs -Hütte " hatten zwei Arbeiter ent-

/gegen der Vorschrift sich ohne einen sachverständigen Schlosser
feldst an die Instandsetzung eines reparaturbedürftigen FörLer-
korbes gemacht und den Korb mit einem Rohr gestützt, das an¬
scheinend zu schwach war . Der Korb stürzte ab , wobei die
beiden Arbeiter getötet wurden.

U Eisenbahn frevel . Aus der Vorortstrecke Erkner —Wil¬
helmshagen haben in der Nacht Eisenbahnsrevler verschiedene
Signallaternen von den Masten entfernt und auf die Gleise
gestellt, sowie erne Schwelle quer über ein Fernbahngeleise ge-
Bcßt- Der Personenzug Berlin —Bentschen —Warschau führ
über das Hindernis hinweg , ohne Schaden zu nehmen , da die
Schwelle morsch war und sosort zersplitterte.

□ 1080 Grippesälle in Berlin . In den Berliner städti¬
schen Krankenhäusern befanden sich 1080 Grippekranke . Im
Laufe des Lages waren sieben Todesfälle zu beklagen.

^ ..̂ Eandnng im Ueberschwemrnunasaebiet . Bei einem
berfuyrungsflug von Berlin nach Königsberg (nicht hu

^ ".hWwrdienst ) war das Flugzeug D 915 in Schneidemühl
gwqchengelandet . Als der Flugzeugführer zum Weitersliegen
nach Königsberg startete , mußte er infolge Motorstörung auf
rem durch die Netze weithin überschwemmten Gebiet eine Lan-

uig vornehmen , wobei das Flugzeug beschädigt wurde.
. O Es» Riesenbetrugsprozetz . Bor dem Großen Erwei-

rren Schöffengericht in Breslau begann die Verhandlung
Böhm aus Trebnitz und Genossen. Es

- u ^ 0 Zeugen geladen . In der Zeit von 1924 bis 1926
Ti* ^ öle  Beschuldigten in 366 Anklagefällen gemeinschast»
1t ,2 t lCl}toerer  Betrügereien schuldig gemacht haben und . zwar
»D t^ 9^^icher Darlehensschwindeleien , ivobei sie über 100 000
-bcark erbeutet haben.

-r ' ^ deutscher Dampfer gestrandet . Der in Bremen
ß . sra «i'i Dampfer „Bockenheim" ist au der Nordspitze der
Kg.: >tNsel Teland gestrandet . Der Dampfer befand sich mit einer
' ^ ' r.r' cnltä ,at,un 3 aus der Fahrt von Orelvsnnd nach einem dem-

icyen Hafen . .
~ ^ Absturz vom Sonnwendstcin . Ter 17jährige Graf Brla
W êchenhi, der seit einigen Monaten im Semmering weilte,
e-«pvzu  suchen , ist auf dein Sonnweudstcin bou
ln-«** s lölüa“ 1> abgestürzt . Ein Bruch der Wirbelsäule führte
sofort den Tod herbei . -
,,, ™D: 7' c:K-.aiinci ' in Basel . Die Allgemeine Musikgesellschast

l Verpflichtete als Dirigenten ab nächsten Winter Felix
i der gleichzeitig zum Direktor des Konserva-
"bniuCH? Unö öom ^tadtthcatcr zur Uebcrnahme einer Reihe
Ins'«. btzpernvorstellungcn verpflichtet worden ist. Weingartner

in Basel nieder und lvidmet sich ausschließlich dein
Neuen Wirkungskreise.
.. .. . ZivischensaU vor der „Emden " ln Kapstadt . Wie Reuter
u meldet , hafte sich ans die Mitteilung , daß der
2ii sti  r- rcit ĉr „Vtnbcn"  beut Publikunr jut Be:srchtignn<;
L, , Arsugnng stehen werde , eine nach Tausenden zahlende

" '»enge am Kai augesnmmelt . Dabei sei offenbar ein
Get 'lunge entstanden , durch das die vorn Stehenden in Gefahr
geraten , ,„ s Wgsft ; gedrängt zu werde» . Um dies zu vkr-

.̂ '0 9Jieitßc du 5er[treuen , hat len einige bcutfcl>e
.. inmiifn einige Aial mit einer Spritze einen Wasserstrahl aus
fnTI *Cf 'i.!C a --xichlet. Wie Reuter bemerkt, habe der Zwischen-
II ll aus oeu tzlshör wohlgelungenen Besuch der „Emden " einen
'« warten geworfen.
■ou J l schweres ltnglücl lei einem Schulfest in Lyon . I»
2 ” V/zte wahrend eines Schulfestes der Fußboden des im

«1-, s° c* öelegencn Saales , in dem die Feier stattfand , ein.
livln .f' r berletzt. Vier von ihnen mußten ins
Kranlenhans geschafft werden.

Serben ; ,isammenbruch Charlie Chaplins . Charlie
n, „. ch ,un '-?"use seines Anwaltes einen Ncrvenzusam --
nwnbrilch erlitten . Nach Aussage seines Arztes hat
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^̂ervenjystcm Chaplins durch dir Aufregungen gelitten, d!
hl ? -±1  i ^ !C öffentliche Behandlung feiner Ehezwistigkeitelbreitet wurden.
,, Schneestnrm in New Ä)orf . Ein Schnecsturm , der gu
uur Erncago und andere Staaten des mittleren Ostens nn

©tonten mit großen Schneemassei
r .2 m  d .ew ?)ork erreicht . Ein eisiger Wind mi

G ’ "e,n/cit lH1,t/,,)  Meilen behinderte ernstlich di
fchr P aj ^ un ^ ^ eit  Eisenbahn - sowie Strafender
sturm zurinkgefuÊ dlm  ® oxl mkn  ftU>bcu  Schnee

Boilgault,
sind ln Paris eingetrchssm " " " 6UIUU" '"wgeft 'hrt habe
. . HI„Die Pullmann -Gesel-schas. ,...d di- Neger . Der An
chutz ur Innenhandel bate.ne EutWidlU,g°der Pllllmaift

GeseUscoa ; t gntgeheißen , nach der keine Fahrkarten «>n Nea
verknus! it-erdkN Wilsen.

2«.
Held Hegen die Schnldlüge.

Ncnsindt a.  d . H ., 17 . ^ vointar . !~$n  seiner Ne de orif ivem
^nrisilg Kv hgyrrilchcst BollsMi per ssaf, crflnvte per
öQtaetilrfi « Wiinistervrc »sidenl Dv . §>eld i». nncd : Die «erstG

Döransfetzüng siir ' eine erfolgreiche deutsche Außenpolitik >sk
die Beseitigung der Lüge von der Alleinschuld Deutschlands am
Weltkriegei Die zweite ist die Herstellung des gegenseitigen
Vertrauens . Deutschland ist hierzu bereit , wenn man ihm ans
der Gegenseite auch nur mit einem Minimum von Vertrauen
entgegenkommt . Der Ministerpräsident kam dann aus das
Landauer Urteil und die Begnadigung der Deutschen zu
sprechen. Die Begnadigung sei kein wirklicher Ausgleich und
keine Sühne . Diese könne vielmehr nur in dem Abzug der
Besatzung liegen. Tr . Held erklärte weiter : Ich habe Locarno
und Genf immer skeptisch gcgenübcrgcstanden , aber nichtsdesto¬
weniger bin auch ich der Meinung , daß Deutschland weitere
Beweise dafür liefern muß , daß es ihm bitter Ernst ist, die
Völker zusammenzuführen.

Bestätigung des Todesurteils von Leiferde.
Leipzig, 17. Januar . Der Dritte Straffenat des Reichs¬

gerichts verhandelte heute als Revisionsinstanz über das Eisen»
bahnatienkat von Leiferde. Die beiden Täter , der Musiker Otto
Schlesinger und der Elektrotechniker Willi Weber , waren am
4. November vom Schwurgericht Hildesheim wegen fortgesetzter
vorsätzlicher Eiscnbahntransportgefährdung mit Todcserfolg in
Tateinheit mit Mord zum Tode verurteilt worden . Die gegen
das Todesurteil eingelegte Revision , die vom Rechtsanwalt
Dr . Lüttgebrnnne vertreten wurde , wendet sich vor allem gegen
die Anwendung des Mordparagraphen (8 214 des Strafgesetz¬
buches) und macht außerdem verschiedene prozessuale Rügen
geltend , insbesondere seien die Angeklagten nicht, wie dies vor-
geschricben sei, auf die durch die Erweiterung der Anklage ver¬
änderte Rechtslage aufmerksam gemacht worden . Das Gericht
beschloß gemäß dem Anträge des Reichsanwalts die Ver¬
werfung der Revision und bestätigte damit das Todesurteil.

Schwere Erkrankung der Kaiserin Charlotte.
Btüsscl , 17. Januar . Kaiserin Charlotte , die Witwe des

Kaisers Maximilian von Mexiko und Tante des Königs Albert
von Belgien , erlitt am Sainstag im Anschluß an eine Kon¬
gestion einen Schwächeanfall . Ihr Zustand ist ernst.

Protest der Tcutschamerikancr gegen die neuen Einwanderungs-
qnoten.

New Dork, 17. Januar . Eine Versamnilung von Ver-
irctern der deutschen Vereine New 8)orks beschloß die Ein¬
berufung einer Massenversammlung für die erste Februar-
Woche, um gemeinsam mit den Skandinaviern gegen die neuen
Einwanderungsguoten , die auf Grund unzulänglichen Quellen-
materials berechnet Worden seien, zu protestieren . Ferner ^soll
auf dieser Protestversammlung die Entsendung von 60 Dele¬
gierten nach Washington beschlossen werden , die bei den Senats-
Verhandlungen den Standpunkt der Amerikaner deutscher Ab»
kunft wahren sollen.

Die Lage am Jangtse.
Tokio, 17. Januar . Die japanischen MarinebefchlShaLer

und Konsuln im Jangtse -Gebiet haben Weisung erhalten , sich
mit den Vertretern der anderen Mächte über die zum Schutz
von Lebert und Eigentum der Ausländer zu crgrcifendcrt Mn̂-
nahmen zu verständigen.

und zugleich der stärlste Sender der Well, der in Langenderg
hu Nhcinland erbaut worden ist und in den nächsten Tagen
als Nhemland -Westfaten -Seuder m Betrieb genommen wird,

Alis li mü zm
A Mainz. (Aus der Untersuchungshaft ent¬

lasse u .)) Nach Abschluß der Voruntersuchung lvurden der
wegen Veruntreuung von zirka 100 ooo Mark inhaftierte Ren¬
dant Svecht , sowie der wegen Beihilfe angeklagte Fabrikant
«Kohl, beide aus Vodenheinr, aus der Untersuchungshaft ent-

' A Worms. (Verketzrsunsall in Worin3.) M
«̂xicjenj'tx-afte und NeumarLt fand ein Zufamntcutstoß zwischen
einem Lastkraftwagen und einem Personenivageu statt, wvdlltch
der Persvueittva -IM nicht unerheblich beschädigt wurde.

Clever m  leWWiger SMe-
Den Bruder beim Spiel mit dem Revolver

erschossen.
S'aS so vsl gerügte Spielen mit Schußwaffen hat wieder

ein blühendes HUenschenleben gefordert.

In Frankfurt a. M . tza! der 22 Jahre alte Elekttl );
«rhritrr Richard Mohn seine« sojLyrigen Bruder Rudolj
durch Hantieren mit einer Sclbstladeptstole verjeheuttlch
erschossen,

Die beiden Wrnder begaben sich in das Zimmer eines
llntcumiclcra, der gerade verreist war. und wollten ans dem

kreibtisch dringend benötigle Papiere nehnten . Hier sandelt
sie die Belbsiladepistvle und hsilltierteu damit hemm»wobei
sich die Waffe entlud . Das Geschoß drang dein Nndolf Mohn
in den Bauch. Ter Verletzte wurde ins Hospital übcrgcfnhrl
lind ist an den Folgen der Verletzung gestorben.

Watill endlich iverdea die uielcit Warnungen und die
große Zahl von Menschenleben , die durch nuvorstchtlgeS N,n-
geheu mit Echußwasfen ihr Leden eindsißt oder doch zum
Slrusisiet geschossen loird , n Osch re ölend tr- irken >r>cd zur L' ecnh-
taug größerer Vorsicht perantasseutz

Tarmstadi . (Ende des Bortragskurses dir
Hessischen Landwirtschaftlichen  W o ä)  e.)' ^ ct
mehrtägige VortragSkurs der Hessischen Landwirtschaftlichen
Woche ' hat mit einem Vortrag des Nittergutspachters Dr.« . .. I » 7R- -ir » Basken über die Körderungsmau-

ber wirtschaftlichen Verhältnisse sein Ende genommen.
Redner vertrat in der Frage Warmblut - oder^Kaltblutgucht
nicht die Ansicht, daß eine Art vorzuziehen ist. Wenn die
Kattblutzucht heute bevorzugt werde , so gescheî es deshalb,
weil Kaltblütler mehr finanzielle Vorteile brmgen ■ - .}*
Grundlage einer erfolgreichen Zua )t bilde die gcsun^

'luchlstute " . Wer also Erfolg haben wolle, benutze gnte,
reintvvische Sluten . Ta die Stute Arbeitstier sei, werde
ander All den letzten Wochen der Trächtigkeit keine Rücksicht
aus diese zu nehmen sein. Gegen den Komplex der Erkran-
knngen der Fohlen könne durch ^ cinpsen vielleicht vor-
oeaanaen werden : auf jeden Fall dürfe man nch durch Fbhl*
schläae nicht abschrecken lassen. Richtige Fütterung Uitt»
Weidegang der Fohlen und der Mütter , hauptsächlich Bo-
weguiig und frühzeitige Hufpflege , seien S« beachten. Oe
Bedarf an Kaltblutpferden sei immer no^ gestiegen infolge
des intensiveren Ackerbaues und Weiterverbreitung der
Benutzung von Pferden in der Landwirtschaft . Die Zahl rer
gebrauchten Pferde sei noch keineswegs im ^ chdllnden.
Propaganda lur das Pferd inüsse von den vereinten Züchtern
getrieben werden . „ s ,

A Frankfurt o. M . (Billigeres Gas durch  d i e
F e r n g a s v e r s o r g n n g.) Verhandlungen zwttstM
A .--G. für Kohlenverivertungsiitteressen und der Wirts H s
licb-m Bereiniauna Deutscher Gaswerke A.-G . Berlin Ni
Frankfurt a M 'haben die technische Durchführbarkeit der
sVernqasversoroung ergeben . Man könne frei Gasbehälter
LZres Gasliesern . ' Man habe stets beachtet daß die Ga -
werke die wirtschaftlichen Erzengungsstatten nickt sttNeg n,
sondern ans Grund der Preisverbilligung des Ga,es u )ui
tierenden Mehrbedarf durch die Ferngasversorgung b̂ iehen.Gcacu oft erwähnte Ilebcrforderungen des Bergbal .es tonn
ke/sich die einzelnen Gaswerke,beim Abschluß ihrer ^ arnga . -
verträge durch entsprechende ^ sttmmungen schützn . ^ G
werke sollen in nächster Zeit über das Gesamtprobkm er
Zechengas -Fernversorgung eine Denkschrift der de. i g
Organisationen erhalten . , ,

A Ofsenbach a. M . (I m G e f ä n g n i s e r Han g t.) EM
in Seligenstadt wohnender Arbeiter wurde unter dem.Bericht
der Blutschande festgenommen und dem Amtsgerlck Ogefang
zugeführt . Tort hat der Verhaftete letzl durch Erhängen seinem
Leben ein Ende gemacht. ,

A Limburg . (Schweres  A u t o u n g l u ck.) Em
furchtbares Autounglück ereignete sich auf der -mezer « tr b
an der alten Windmühle . Ein Dreisitzer-Opelwagen , b setzt
,!>it dem Chauffeur und einem Herrn mit zwei klein
Kindern Wollte ein Fuhrwerk überholen , aber auf̂ de n
aufgeweichten Boden ins Schleudern und sch g ■
Wucht gegen einen Baum . Das Auto wurd « vollstandeg Hr-
trümmert und seitlich eingedruckt. Sämtliche ZNsasjen
wurden herausgeschleudert und schwer verletzt. ^

A Schlüchtern . (DerJltisimHüh » erstal .) Aem
Besitzer eines Einzelhofes in der Umgegend wurde in emer de
letzten 'Rächte durch einen Ratz (Zltis ), gesamte H )
bestand (21 Hühner , 1 Hahn ) durch Kopfabbeißen getot. i.

8Ä !k§.
Hochheim am Main , den 18. Januar 1927.

-—r . Winters Ende ? Wie aus dem oberen Akaingau
berichtet wird , zog am Freitag nachmittag rn per ver , oft
fenen Woche ein großer Schwarm Schneeganse (Kraniche)
in bedeutender Höhe von ^ üden kvMUiend, dalli ^
zu Offenbar hal die milde Witterung die T -ere . v.e
sonst erst Ende Februar die Riickreise antrete » , oerantasit.
jetzt schon die nördliche Heimat ailfzuslü )en . ^ . ch
Berichten der Wellerstal .onen sind d.e Aussichten aus
i etec und trockenes Wintorwetter nach ww V01 gSriNg.
Falls auch bio nächste Zeit keine grnndiege'uw .wvu»s
der Wetterlage bringen sollte , mnö es uexmi *J «*
vor dem Ende des eigentlichen Mnleiv zur Zu .' utdung
einer beständigen Hmhvrucklage o . i J
in K - stalt eines zeitigen und warmen FM UI W 0011
als späte Kälteperiode nuk' Mirken wiro . lt' sil sich lchl- >o l)
nicht bestimmen.

Stiftungsfest . Sonntag , den 28 . AUIHUU’ JeiCll IC
Freie Turnerschast im Saa vau Zur ^lassest Arbeiter Radfahrer -Berein „Edetmrig , lvioce

dm * « «* .,6oif nult; »JSe Milwirtung zugesagt . Es stehen am .t ° llc Besuchern
lige genußreiche Stunden IN Äusstcht . .kt ) - t Ü
nächster Nummer.

Dle Ankunft der Stare

rd verschiebllM MAN ^ n ^ dc^ ud w.ch^ i^

f> wir keinen andauernden st" ng-n̂ WtN ^  ^
warte« haben werden. W>e flN0 fnltflC;| n„ JU  langen,
:it , m der es heißt , w«« 9, , ^ l0 n und Sonnen«

m  Kippe sich Md
Mit bem 20. Januar fvU 0er unrt inu .e

J iÄSRoSÄ , das sich zuerst kaum benterbba»
acht, sich dann aber dM di'utttti^ zngt . ^

V» * SS ”„i£ Ä mtÜS Jhmlropu»»
sherigcn gellndru W - Erdteilen prophezeit . Es ist: “Ä Zfrm *m m»

4[. ®>ciimK >rnN,fO £|, f1' 1 U . N 0 . . ' .H 'ilklL.
„J.* «, te »Ht)üi# IK» » ll™» '»« »« ' . , „ .

„liamniMP «¥W, m * £ I .,r
r ÄÖ^i C; '| raiffjS{«rMÄTWr Vfn-c1„ verlanaori hnolu'Ü. W  M ÖK <>WU



M Welt Stzlitthooerm Scnnlotj?
lommeit « mtD Körperfchaftssteuercrnarungen wird in Die
Zeit vom 15. Januar bis 15. März verlegt . Die Landes¬
finanzämter haben für ihren Bezirk die Fristen noch genauer
zu bestimmen . Unberührt hiervon bleibt die Vorschrift des
tz 77 der Ausführurrgsbestimmungen zum Einkommensteuer¬
gesetz, wonach auf Antrag der Steuerpflichtigen mit umfang¬
reicher Buchführung gestattet werden kann, die Steuererklä¬
rung stets erst bis zuur Ablauf des dritten Monats nach Ende
des Steuerabschnitts einzureichen . Es empfiehlt sich, derartige
Anträge rechtzeitig zu stellen. Da der Steuerkurszettel erst
im März erscheinen wird , wird die Vcrmögenssteuererkläruug
für 1820 voraussichtlich erst im April abzugeben sein. So¬
wohl zur Einkommen - als auch zur Vermögenssteuer-
erllärung werden noch ausführliche Erlasse des Reichsfinanz-
ministerinms erscheinen.

iiü ! die SssserMrsorMNK.
Gegen die verschiedenen Vedcnken.

su den Bedenken , die in letzter Zeit gegen die Gaos . ru-
vcrse . gung geäußert worden sind, wird aus Fachkreisen ge¬
schrieben : Zunächst ist gesagt worden , daß sich fü" den Berg¬
bau beim Wegfall der Gaskoksversorgung die Möglichkeit der
Hcraufsetzung der Peise für Zechenkoks ergebe. Hierzu ist zu
bemerken , daß die Festsetzung der Brennstoffpreise nicht Sache
des Bergbaues allein ist, sondern , daß die letzte Entscheidung
beim Rcichskohleurat bezw. beim Reichskohlenkommissar liegt;
es dürfte also eine ziemlich weitgehende Gewähr gegen eine
etwaige Ausnutzung von Monopolen gegeben sein, ganz ab¬
gesehen davon , daß das Kohlenshndikat , dessen Hauptsorge schon
seit langer Zeit der Koksabsatz gewesen ist, sicher nicht durch
höhere Preise den Absatz gefährden wird.

Ein weiteres Bedenken besteht in Befürchtungen um das
Schicksal der Gaswerke bezw. der in den Gaswerken beschäf¬
tigten Arbeitnehmer . Was die Gaswerke angeht , so wird man
allerdings damit rechnen müssen, daß die unwirtschaftlichen
Gaswerksbetriebe , die besonders in kleinen Kommunen anzu-
treffen sind, genau so gut verschwinden werden , wie die un¬
rationellen Betriebe aus der übrigen Wirtschaft ausgemerzt
worden sind. Diese Entwicklung läßt sich auch für die Gas¬
industrie mit oder ohne Gasfernversorgung nicht aufhalten.

Etwas anderes ist es dagegen mit den modernen und
lebensfähigen Betrieben . Es besteht nicht die geringste Ver¬
anlassung , auch diese Betriebe stillzulegen . Man wird sie viel¬
mehr ruhig Weiterarbeiten lassen und das von ihnen erzeugie
Gas den Fernleitungen zuführen . Das wird man schon aus
dem Grunde Inn müssen, weil für den Fall , daß der Gas¬
verbrauch den erwarteten Aufschwung nimmt , die Ruhrlohls
allein den Bedarf nur schwer wird decken können , eine Er¬
wägung , die auch schon zu dem Plan des Anschlusses der Er-
zeugung anderer Reviere an das Ruhrgas geführt hat . Schon
wegen dieses Sachverhaltes ist nicht damit zu rechnen , daß bei
der Durchführung der Ferngasversorgung Arbeitskräfte in
größerem Umfange freiwerden . Es wird vielmehr höchstens
eine Umstellung der bisherigen Tätigkeit in Frage kommen , der¬
gestalt , daß die jetzt in der Gaserzeugung beschäftigten Arbeits¬
kräfte auf die Gasverteilung überführt werden ; schon jetzt
bildet die Betätigung in der Gasverteilung bei den Angestell¬
ten der Gaswerke die Hauptbeschäftigung , ebenso wie auch von
der eigentlichen Arbeiterschaft bereits ein großer Teil der
Kräfte für Verteilungszwecke verwandt wird . Für Kontrolle,
Propaganda ufw . findet sich auch in Zukunft ein reiches Be¬
tätigungsfeld , zumal dann , wenn die erwartete Verbrauchs¬
steigerung eintritt ; dabei sei ganz davon abgesehen, daß durch
die Ferngasversorgung im Maschinenbau , in der Röhrcn-
crzeugung , im Tiefbangcwcrbe nsw. viele Arbeitskräfte zusätz¬
liche Beschäftigung erlangen ioerdeu.

Daß die wissenschaftliche Forschungsarbeit durch die
Zentralisierung der Gaserzeugung eine Beeinträchtigung er¬
fährt , wie vielfach befürchtet wird , dürfte so gut wie aus¬
geschlossen sein, im Gegenteil wird vermutlich die Konzen¬
trierung auf verhältnismäßig wenig kapitalkräftige Unter¬
nehmen die kostspieligen Forschungs - und Versuchsarbeiten erst
ermöglichen . Schließlich sei noch das Moment der Sicherheit
der Versorgung erwähnt . Daß Stockungen in der Ferngas¬
versorgung auftreten könnten , ist praktisch so gut wie aus¬
geschlossen. Sogar Streiks von längerer Dauer werden
Schwierigkeiten wohl kaum bereiten ; in Deutschland ist noch
nie in sämtlichen Bergbaurevieren gleichzeitig gestreikt wor-
bcu , und cs ist auch bei längeren Streiks einzelner Reviere die
Gasversorgung bisher noch nie zum Erliegeic gekommen . Zur
Sicherstellung der Gasversorgung genüge, ! auch für längere
Zeit die Haldenbestände . Die Verkokung und damit die Gas¬
erzeugung kann mit relativ wenig Arbeitskräften durchgcführt
werben , in den Leitungen sind ebenso wie in den Gasometern
und in dcir Zwischenstationensehr große Reservemengen ent-
halten.

Ws jpielt SihlsWntt am Ssmtag?

EMßss Md SeltMS.
Psychotechnische Eignungsprüfungen bei der Reichsbahn.

Die Reichsbahn hat bereits seit einiger Zeit ans dem
Gebiet der psychotechischen Leistnngsprüfungen für verschie¬
dene Bcamteukategorien Vorbildliches geleistet. Der Ausbau
dieser Prüfungen ist ständig im Fortschreiten entwickelt. Die
nächste neu zur Einführung kommende psychotechnische Eig¬
nungsprüfung dürfte wohl die Prüfung der Fahrkarteu-
fchalterbeamten sein. Daß die Reichsbahn schon bei der An¬
nahme ihrer Lehrlinge seit einiger Zeit die psychotechnische
Eignungsprüfung anivendet , garantiert die beabsichtigte Best-
Auslese . Ist gegenwärtig der Umfang der Lehrlingseinstellung
bei der Eisenbahn auch 'kein besonders großer , so beziffert sich
die jährliche Einstellung von Lehrlingen bei normalen Zeiten
immerhin auf zirka 200 .

Diese Eignungsprüfungen , die sich über zwei Tage er¬
strecken, sind eingeteilt in Gruppenprüfungen und Einzel¬
prüfungen . Die ersteren umfassen verschiedene Intelligenz-
Prüfungen , Kombinationsfähigkeit , Gedächtnis -Merkfähigkeit,
technische und konstruktive Veranlagung und räumliches Vor-
stellungsvermögen . Die Einzelprüfungen haben zum Gegen¬
stand Versuche der Handgeschicklichkcit, Prüfung des Augen¬
maßes , der Gelenkempfindlichkeit , des Tastsinnes nsw ., denen
ach eine znsammenfassende Feststellung der Arbeitsgeschwindig¬
keit als Gesamtprüfung anschließt.

Der Fußball des Eonnlags
1. FE . Nürnberg schlägt die Fürther Spielvereinigung . — Völlig

ungeklärte Lage im Bezirk Nheinheffen -Saar.

Den Abschluß der diesjährigen Verbandsspiele im Mainbezirk
bildete das Tressen Viktoria Aschaffenburg gegen Hanau 94, das
die Bayern mit 6 :0 gewannen . In Bayern ' schlug der 1. FC . Nürn¬
berg in einem großen Spiel die Fürther Spiclvcreinigung mit 2 :0,
Schwaben Augsburg wurde von Wacker München mit nicht
weniger als 8 :0 überfahren . Der VfB . Stuttgart sicherte sich durch
einen 1 :2-Sieg endgültig die Meisterschaft in Württemberg -Baden.
Total verworren ist die Lage im Bezirk Rheiuhcssen -Saar . Mainz
1905 ist mit Wormatia Worms , die gegen Wiesbaden 3 :1 ver-
loren , wieder punktgleich . Also wird der nächste Sonntag erst die
Entscheidung bringen.

Die Ergebnisse:
Bezirk Bayern : 1. FC . Nürnberg gegen Spielvereinignng

Fürth 2 :0. — Wacker München gegen Schwabe » Augsburg 8 :0. —
80 München gegen ASB . Nürnberg 5 :2. — 1. FC . Bayreuth gegen
Bayern München 2 :3.

Bezirk Main : Viktoria Aschaffenburg gegen Hanau 94 6 :0.
Bezirk Württemberg -Baden : Phönix Karlsruhe gegen VfB.

Siuttgart 1 :2. — Stuttgarter Kickers gegen SC . Freiburg 5 :3. —
Union Böckingen gegen Stuttgarter SC . 2 :2. — Freiburger FC.
gegen Ka ^ sruher FV . 2 :0.

Bezirk Rhein : VfL . Neckarau gegen FC . Speyer 5 :1. — Sand¬
hofen gegen Waldhof 3 :0. — Phönix Mannheim gegen FC.
Pirmasens 1 :2. — 98 Darmstadt gegen Phönix Ludwigshafcn 0 :4.

Bezirk Rheinhesseu -Saar : 1. FC . Idar gegen Alemannia
Worms 3 :1. — Sportverein Wiesbaden gegen Wormatia Worms
3 :1. — Saar 05 gegen Mainz 06 3:5. — Borussia Neuilkircheu
gegen FB . Saarbrücken 1:3.

Die Spiele in Westdeutschland.
Nicderrhein -Bezirk : Union Krefeld gegen Duisburger TpB.

3 :2. — BfvB . Ruhrort gegen Weiderich 06 2 :1. — Preußen
Duisburg 99 0 :5. — BsB . Bottrop gegen Spielklub Sterkcrade 1:2.

Rheinbczirk : Borussia Gladbach gegen Odenkirchen 07 2 :3. —
Ausscheidungsspiel um die Rheinbezirksmeisterschaft in Koblenz:
FB . Koblenz -Neuendorf gegen Kölner Cl . f. R . 2 :5.

Wcstfalenbezirk : Ost : Hammer SpVg . gegen Union Herford
0 :0. — VfL . Osnabrück gegen Westfalia Ahlen 0 :0. — West:
Viktoria Recklinghausen gegen Borussia Rheine 0 :0 — Greven 09
gegen Westfalia Scherlebeck 2 :1» — Preußen Münster gegen Osna¬
brück 06 2 :1.

Südwestfalen : Hagen 72 gegen SV . Plettenberg 3 :0. — Ne¬
heim 08 gegen Hagen 05 1:3.

8un-f«ik>Aachncht«i.
Die Einweihung des Rundfunksenders Langcnöerg.

Rundfunkkommissar Dr . Bredüw übergab im Aufträge
des Reichspvstministers den bei Laugenberg aus dem Hvrdl-
berae errichteten Groü -Scnder dem Betrieb . Der Nundkunk-

Mh  HMttlikVH stellt ei », ornfeer

Dio Pjd . $4 Pflb HMN Verlaus.

Mr . Mim« . GröMlcia, Mm MM 11
Telefon Amt Wiesbaden st2 2 6 und stLst4.

als Lebensfreude
Von Paul Isenfe 1 s
Dieser wunderhübsche große Vilderbnnd bringt 72
künstlerische neue Naturaufnahmen , die das Ent¬
zücken Aller Hervorrufen!
Preis geh Rm, 5 50, Echw Fr ,7. , in Halbleinen Rin. 7.— I
Schw . Fr , 8 .70.

Neu!
f Im mongte ' angen Mühen rourde non Pan ! Jicnfels da,

! ganze jrischsröhliche Leben und Treiben einer bekanntetGymnastikschule om Meer «ui d >: Platte gebannt . Eine
nie gesehene Bilderreibe der Schönheit und des Frohsinns , in
Licht , Lonne u , Freiheit getaucht . Die durchweg ganz neuen
Bilder werden nur in diesem Buche gezeigt , Paal Isensets in

- durch seine Körperkultur -Vorträge überall bekannt u . beliebst
(Verlag Dicck & Co . Stuttgart)

| Zu beziehen durch: £>. Dreisbach Flö r heim a. M.

Ws jfiiell SihlMüUkm Ssmitsg?
kommifsar wies darauf hin , daß di- Lösung des Rundfunb
Problems im Rhein - und Ruhrgcbiet zu der schwierigsten Aust
gäbe gehört hätte , die dem Rundfunk bisher gelegt worden sei.
Als bisheriges Ergebnis könne fcstgestellt werden , das; an»
nähernd 50 Prozent der Bewohner des rheinisch-westfälischest
Sendebezirks mit einfachem Dedcktorgerät cmvfangen könnten.
Des weiteren führte der Nuudfnnkkommissar aus , daß die
Entwicklung sichtbar dahin gehe, den Empfang auf Röhren-
gerät umzustellen . Das Ziel des Rundfunks sei der Laut-
sprecherempfang , was nur durch das Röhrcngerät erreicht
werden könne. Im allgemeinen könne gesagt werden , daß der
Langenberger Sender der größte Sender Europas innerhalb
des üblichen Rnndfiinkwcllcnbcreiches sei.

teHfeMwlKrtMM ü» Stairt KMei»
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in de» '
n ?ar bis
14. Mär

durch de
Kolonien

Öffentliche Aufforderung zur Abgabe.
a ) einer Steuererklärung für die Gewerbesteuer nast

dem Gewerbekapital für die Rechnungsjahre 1925 und 192b —.
b) einer Steuererklärung für die Gewerbesteuer nach

der Lohnsumme für das Rechnungsjahr 1925 . _ _ — _
i.

a ) Eine Eewerbekapital -Steuererklärnng ist abzugebe»
für alle gewerbestenerpflichtigen Unternehmen,

1. die im Veranlagungszeitranm in Gemeinden,
die nicht die Bemessung der Gewerbesteuer nach der Lohw
summe beschlossen haben , oder in Eutsbezirken , Betriebs'
statten unterhalten haben , falls das Eewerbekapital cu»
1. Januar 1925 oder an dem in das Kalenderjahr 1924
fallenden letzten Abfchlutztag bei Neugründungen nach den>
1. Januar 1925 , am Tage der Gründung den Betrag voll
4800 RM . überstiegen hat;

2.  für die vom Vorsitzenden des Gewerbesteuercius - Bauwicr
fchuffes eine Steuererklärung besonders verlangt wird . ’

b) Eine Lohnsummen -Steuererklärung ist abzugebeü ~
für alle gewerbesteuerpflichtigen Unternehmen , ' A . g hl

1. die im Veranlagungszeitraum in Gemeinden , -" °8>erun
die die Bemessung der Gewerbesteuer nach der Lohnsuminc «chmen )
beschlossen haben , Betriebsstätten unterhalten und in ihrem *,,,c
Betriebe Arbeitnehmer dauernd oder vorübergehend be<
schäftigt haben;

2 . für die vom Vorsitzenden des Eewerbesteueraus
schusies eine Steuererklärung besonders verlangt wird

Die Steuererklärungen sind von dem Inhaber des Be' Ter
triebs abzugeben . hat in dc

II. riommeu
Die hiernach zur Abgabe einer oder beider Steuere :' Ausgleich

klärungen Verpflichteten werden aufgefordert , unter BA ttoch
Nutzung des für sie vorgeschriebenen Vordrucks . Senats s

a ) ' die Gewerbekapital -Steuererklärung nach Muster darauf , ;
Gew . 37 sowie für Unternehmen mit Vetriebsstätten in wtung z,
verschiedenen preußischen Gemeinden einschl . Muster Gew . 38, ^ nn der

b) die Lohnsummen -Steuererklärung nach Mustek Doumer
Gew . 59 in der Zeit vom 10. bis 31. Januar 1827 bei c
dem Vorsitzenden des Gewerbesteueransschnsies , in dessen der Uur>
Bezirk sich die Leitung des Unternehmens befindet , einzck' Die fran
reichen . Liegt der Ort der Leitung außerhalb Preußens , D . mokro
so ist der Wohnsitz des bestellten Vertreters , hilfsweist E :e wölb
die preußische Betriebsstätte , maßgebend , in der die höchst! das Rech:

Lohnsumme gezahlt ist . Damit <7
Vordrucke für die Steuererklärung können , soweit solche damit sie

nicht zugestcllt worden sind , von den betreffenden Gemeind ^ dusc Ord
Verwaltungen bezogen werden . Die Steuererklärung ist ist das n
schriftlich , zweckmäßig eingeschrieben einzureichen.

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung ist vo>Nwolle ix
Empfang eines Vordrucks zur Steuererklärung ' nicht ab' Frankreic
hängig . « ".ßer^ „,

III. von 1914
Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer feit

erklärung versäumt , kann mit Geldstrafen zur Abgabi Hesse bafj.
der Steuererklärung ungehalten werden ; auch kann ihr ' Er w^ d,
ein Zuschlag bis zu 10 v . H . des festgesetzten Steuergrund
betrages auferlegt werden . Waffen st

Die Hinterziehung oder der Versuch einer Hinterziehung und ^ aelek
Gewerbesteuer nach dem Eewerbekapital bezw . lieber ahsder

besteLohnsumme wird bestraft . Auch ein fahrlässiges Vergehe ''
gegen die Steuergesetze (Steuergesährdung ) wird bestraft

Wiesbaden , den 7. Januar 1927.
Der Vorsitzende des Eewerbesteuerausschusies für de >'

Veranlagungsbezirk des Landkreises Wiesbaden:
gez . Schlitt.

Wird veröffentlicht:
Hochheim a . M ., den 14. Januar 1927 . drs Reich

Der Magistrat : Arzbächer . dcinokrati
schreiben

Voranzeige ! Voranzeige!

Müsken -Vall
Masken r ü st e t Euch zum großen

Maskenball

ilkS RlldttllO„MW»!»" 1921
e. V ., Hochheim a . Main.

am Sonntag , den 30 . Januar im Saalbau zur Krone.

NB . Montag , den 24 . Januar 1927 außerordent¬
liche Mitgliederversammlung im „Cafs Abt " abend-
8.30 Uhr.

t>. a.

Dienstag 18.
Mittwoch 19.
Mittwoch t 9.
Donnerstag 20.
Freitag 21.

Stadttheater Mainz.
OUopotriba

Tchiileworst'llbmg Die Räuber
Dce Räuber
Der Wildschütz

Der Freischütz

hcis

Rcichswel
D °ise, di
^llltgunq
die Aüsfj
slsmus in
ivie die vc
daß seine
lick) cinstii
->I » dem
«egen die
schiedslos
Herr Gcß
Strich gcz

Sie
lvir in st
gestützt ha
laute Stil
w ' r uns i
Denken gec
bedauere,

rlhistellung ü
Anfang lf )0 H Ansicht' g>Anfang 7 30 lw Seele der
Anfang 7 30 Ubd-cscn Art
Anfang 7.30 UV' werden za

' £ ^’ncrnls

lo jpielt StzMMr om SoooŴZZ
dcr in  ver
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